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TRANSFERFORUM HEIMERZIEHUNG  
GESCHLECHTLICHE VIELFALT -

RECHTLICH MÖGLICH, PRAKTISCH UNSICHTBAR?
Entstehung der ersten queeren Wohngruppe Deutschlands geben: von der 

Idee über erste wegweisende Schritte bis hin zur Eröffnung. 

Heute, nach einem Zeitraum von drei Jahren, wird sie mit uns einen Blick auf 

das Konzept, die gelebte Praxis und die gewonnenen fachlichen Erkenntnisse 

richten. Mit ihrem Input möchte Frau Vogt die vielfältigen Möglichkeiten der 

queersensiblen Arbeit in der Heimerziehung aufzeigen, die Zielgruppe sichtbar 

machen und für deren Bedarfe sensibilisieren.

Wir hoffen, dass diese Inputs sich konkrete Impulse für die Praxis ergeben und 

freuen uns auf den gemeinsamen Austausch.

Prof.in Dr.in Sabrina Schmidt

Prof. Dr. Sebastian Wen

Prof. Dr. Joachim Windolph

Um Anmeldung bei  

Prof.in Dr.in Sabrina Schmidt  

(s.schmidt@katho-nrw.de) wird gebeten.

Wir laden Sie herzlich zum nächsten Transferforum Heimerziehung ein, das 

das Thema geschlechtliche Vielfalt in den Fokus rücken und aus einer 

wissenschaftlichen sowie praktischen Perspektive beleuchten wird. 

Karla Verlinden und Sabrina Schmidt werfen zunächst einen Blick auf die 

rechtlichen Grundlagen und aktuellen Entwicklungen (z.B. der Entwurf des 

Gesetzes über die Selbstbestimmung in Bezug auf den Geschlechtseintrag 

(SBGG)). Anschließend werden theoretische Aspekte des Geschlechts als 

Kontinuum erläutert, bei der die Unterscheidung zwischen biologischem und 

sozialem Geschlecht sowie die Vielfältigkeit von Geschlechtsidentitäten 

vorausgesetzt sind. Darauf aufbauend werden empirische Befunde einer 

kleineren, durch das Transferforum Heimerziehung angestoßenen Forschung 

vorgestellt, die die sozialen Praxen der Heimerziehung im Umgang mit dem 

Geschlechtseintrag „divers“ von Adressat_innen skizziert.

Petra Vogt, stellvertretende Leitung der ev. Jugendhilfe Godesheim, wird uns 

in ihrem Beitrag einen facettenreichen Einblick in die Pionierarbeit zur

GENDER IS A SPECTRUM


